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Auf ein Wort ... 

Betreff Marke+ Münze vom 28.-30.5.199 in Graz /Österreich 
Standbe~rtzttng 
Ar(;c l.andwirtschatl-Weinbau-Forstwirtschatl: Alfi·ed Kunz, Kurt ßuck 

Der ArGe~ Stand war in der hintersten rechten Ecke der Messehalle, im vor­
deren Bereich war der Fachhandel stationiert, woran auch der größte Teil der 
Besud1cr den Messebesuch beendete. Die Rriefmarkenaussteltung vvurdc wie 
allgemein ublich, nur von den wenigsten Besuchern beachtet Noch weniger 
Besucher ihnden den Weg zu den Arbeitsgemeinschaften Jede Arbeitsge­
meinschaH hatte 2 Rahmen zur Präsentation zur VerfLigung. Herr Kunz 
?eigte 2 Rahmen aus seiner Sammlung "Wein". 
1\m 28.5. war weder eine Anfrage noch irgendein Interesse an unserer 

ArGe zu verzeichnen. 

Am 29.5. 

Am 30.5 

info1 mictten sich 2 Personen über die ArGe-Themen Pilze und 
Landwirtschaft. Die ArGe-lntürmationen und eine Ueitrittser­
kanmg \lytJI"de ausgehändigt. 
Ein Besucher, der Mitglied der ArGe Krallfahrzeuge ist, fragte 
nach dem Motiv "Traktoren" da er dies als KFZ sammelt 
Auch hier wurden ArGe-Prospekt und Beitrittserklärung gege­
ben 
Ein ArGe-Heft Nr. 93/April 1999 wurde zu ÖS SO,- verkauft. 
was DM 7,- entspricht Dieser Betrag wird von Herrn Kunz 
abgerechnet, da es um ein Heft aus seinem Bestand handelte. 

war wie am28.5.- nichts! 

Die ArGe Östereich Luftpost räumte bereits am frühen Sonntagmittag ab. 
Die ArGe Feld- und Zensurpost konnte ein neues Mitglied gewinnen Die 
ArGe Heraldik ebenfalls kein Neurnitglied. Mit dem Österreichischen Vertre­
ter der ArGe Heraldik wurde eine Art l'reundschatl aufgenommen betreffs 
der Daten und thematischen Beschreibung der Wappen aus dem Themenbe­
reich unserer ArGe. Auch die als Rahmenprogramm anwesenden Personen 
wie Klonlerinnen, Holzschnitzer und Tierpräparator hatte nur wenige Zu­
schauer. 

Auch die Pil?schau mit der angegliederten Pilzsammlung unseres Vorsitzt..-'11-
dcn Roger 1 hiU war meistens ohne Publikum. Das einzige florierende waren 
die !Hmdlcr. Trotz Erstausgabetag von 2 Sondermarken war auch das Son­
derpostamt mit meist kurzer Wartezeit absolviert. 
1n Graz waren viele Plakate mit Ausstellungswerbung angebracht, es wurde 
also schon auf die Ausstellung hingewiesen, die Besucher aber wollt!n in 
erster Linie nur kaufen und scheinen davon befi·iedigt. 



Atlsslellungscrfolge in (i-raz: 

Roger Thill. Ofl'ene Klasse. ,,Giftnudclu und Pilzleckereicn, Vermeil 

Kurt Buck, Rang ll, ,,Auch Du brauchst R.indviccher", Ven11eil 

Elli Minten, ? 
,, Vermeil 

Es wurde kein ArGe-Mitglied vorstellig. 

Ein Angebot über "Pilze und Wandern" vom 11.-18.9.199 in Achcnkirch/ 
Österreich fand das Interesse von 4 Personen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Kurt Buck 

JßRA 1999 

Die IBRA ist vorüber ... wir übernahmen vom 2.-4.5. von der Motivgruppe 
Kraftfahrzeuge den Stand. Die Erwartungen an die Weltausstellung warc~1 
nicht euphorisc.h, doch erhoffte man sich einiges. In der Halle lO.l wareni:'­
teratur und Arbeitsgemeinschaften untergebracht und zwar 1m oberen I eil, 
durch Treppe oder Rolltreppe erreichbar. Im unteren Teil der Halle 10.0 war 
die Jugend vet1reten. Die meisten Besucher hatten aber große Mühe, über­
haupt bis zur Halle I 0 vorzudringen und viele kehrten angesichts der fröh­
lichen Kinder und Jugendlichen dort wieder um ohne auf die Etage I 0.1 auf­
merksam zu werden. Da wäre ein Plan schon angebt acht gewesen. 
Die Mehrzahl der Besucher tummelte sich beim Handel und den Post verwal­
lungen, teils auch auf der sehenswerten Ausstellung. Es liegt eben im Sinn 
der Ausstellungsausrichter , an vorderster Stelle Handelund Postverwaltung­
en zu plazieren, die dafur teures Geld zahlen und alles weitere mehr oder we­

niger in den Randzonen unterzubringen. 
Im eigentlichen Bereich der Arheitsgemeinschaf\en waren Tische aufgestellt, 
an denen man sich präsentieren konnte. Der Besucherzustrom war dann auch 
nicht überragend. Die Interessenten wurden ausfUhrlieh über das gesammelte 
Gebiet informiert und erhielten ein ArGe.Prospekt samt Beitrittserklärung 
Doch kein einziger Sammler wurde spontan Mitglied. So ist nur zu hotfen, 
daß er einzeh1e sich das Werbematerial nochmals zu Gemüte thhrt und dann 
noch Mitglied wird, um flir sein Hobby den Nutzen daraus zu ziehen 
Der ArGe~ Stand wurde zu einem TreffjJunkt für unsere Mitglieder. So mnn-
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ehe Aeziehung wurde geknüpft und man konnte sich einm(.ll persönlich ken­

nen lernen 

NABA 2000 

Im Nachbarland Schweiz findet vom 21.-25.Juni 2000 die Nationale Briete 
markcnausstcllung "NABA 2000 St Gallen" statt. Zu dieser Ausstellung sind 
auch Sammler aus A- D - FL - N zur Teilnahme aufgerufen. In der Wettbe­
werbsklasse ist die Qualifikation ertbrderlich Im "Offenen Salon" kann jeder 
tt.:ilnehmrn. Die Sammlung muß nur zu 30 ~0 aus philatelistischem Material 
bestehen. So ist genügend Platz filr die Integration von Ansichtskarten, Fo­
tos, Bildern Zeichnungen, Zeitungsausschnitte, Numisbclcgc, Banknoten, 
~liinzcn, Vignetten, Tclelilllkarten, Flugscheine, Bordkarten, AhLeichcn aus 
Papier und Kunst~tort: Ausweise, Knöpfe, Pins, Bierdeckel, getrocknete 
Ptlanzcn und Wi!S der Mensch so alles sammelt. 
Im Wettbcwe<b odc• oflenen Salon kostet der Ausstellungsrahmen Sti' 20.-­
fül 12 Blatt. Oie Ausstellungsblätter dürfen nicht dicker als 8 mm sein. 
Wer Interesse an dieser Sache hat, kann die Unterlagen bei mir oder beim 

anfordern. 

Sekreterial NABA 200 
Bahnhofstr 8 

Postfach 14 64 
CH- 900 I St Gallen 

Es wäre eine gute Werbung llir unsere ArGe, wenn Themen aus unserem L3e-

rcich gemeldd würden. 

Kurt ßuck 

Das Jahr neigt sid1 dem Ende zu. Dieses Jahr ist ein besonderes führl es uns 

doch ins nächstt Jahrhundert. 
IBRA mit Jahreshauptversammlung (siehe Protokoll) liegt hinter uns und Sin­

dclfingcn vor uns. 
Wir sind wicdermal, und dies ist fast schon Tradition, mit einem Info-Stand 
vertreten. Der Vorstand wird an allen drei Tagen, und dies ist von 

Frcitag,.\!<;rl POkt bis Sonntag, ~~n;!9 OkL22 
anwcst:ml sein und \\-1irdc sich freuen, zahlreiche Mitglieder dort zu treffen 
Unsere JllV haben wir im Rahmen der lBRA abgehalten, unsere Mitglieder­

trefl'en steht diesmal unter dem Motto 
Kontakte ptlcgen- Klönen -Tauschen 

Der Tagungsraum steht uns im l-lotel Holiday Inn, Sindelfingen, Raum 
"Goldbach", von 13- 17 Uhr zur Verfügung. 
Das Hotel befindet sich gleich neben der Messehalle in Sindeltingcn 
Bis dahin verbleibe ich Ihr Horst Kaczmarczyk 
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Alle Jahre wieder : 

Der Jahresbeitrag wird I ist fallig und datlit liegt dt~m Mittcilungsheff d!;T 
Überweisungsauftrag I Zahlschein bei 

Mitteilung der Redaktion: 

I. Adressenänderung 

Da ich vom JG.IO 99 - 08 0100 nicht in der Türkei sein werde, und unser 
Postbote hier die Angewohnheit angenommen hat, die Briefe irgendwo im 
Grutcn abzulegen, habe ich mir ein Postfach angeschaiH Hier die Adtcssc: 

Gerlinde Weber 
PK 13 

TR-15680 Foca- lzmir 
Das Postfach wird auch während meiner Abwesenheit geleert ! 

2. Redaktionsschlull fiir das nächste Heft 

Da sich mein nächster Aufenthalt in Deutschland, wegen der Geburt meines 
crslen Enkelkindes, bis zum 8. l. hinziehen wird, te111Ünie11 sich der nächste 

Rcdaktionsschlul.l auf den 01.01.00 ! 
Auch der Versand der Kataloge zur Auktion ve11.ögert sich dadurch. 

3. Auktion 

Einlieferungen zur Auktion können, wie im letzten Mit-Heft angegeben 

worden, eingeliefert werden. 
Auktionskataloge müssen, wie im letzten Jahr auch schon, bei Herrn Kac"" 
marc\;zyk (Adresse im Impressum) angefordert werden. 

4. Erdbeben in der Tiirkei 

Ich bedanke mich fiir die vielen Anfragen zu meinem Wohlergehen. Mein 
Mann und ich haben von dem Beben nichts gespürt. lnnir befindet sich ca. 
700 km vom Zentrum des Bebens entfernt 
Freunde von uns, die sich zum Zeitpunkt des Bebens in lstanbul authieltcn, 
berichteten allerdings furchtbare Dinge und die ßilder im türkischen TV 
konnte man .sich ohne Grauen nicht ansehen. Besten Uank flir lhr Mitgefi..ihl 

Gerlinde Weber 
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Thema Bier I Bier-Geschichte I Brauwesen 

Ein besonderer Beleg 
von Dieter Crämer, Löhne 

Auf der Suche nach außergewöhnlichem Material ftir mein Exponat zum 
Thema "ßier" bin ich mal wieder fiindig geworden und möchte diese Belege 
auch llmen vorstellen, ggt: auch zur Diskussion stellen. 

Nun findet man solches Material natürlich nicht in der "Wühl- bzw. Krabbel­
kiste", vielmehr ist man auf die Hilfe von Freunden oder deren Tips angewie­
sen. Sehr dankbar bin ich in diesem Fall meinem Freund Dr. Wolf Heß aus 
Ratingen, allen auch als excellenter Thematiker (lBRA == Groß-Gold) und 
Postgeschicbtler (z.B. Großbritannien, insbesondere London) bekatult. 

Während der lURA in Nürnberg ergab es sich, daß wir zufallig einige Tage 
im gleichen 1 lote! wohnten. Dr. Heß hatte eines Tages einen englischen 
Händlerstand aufgesucht und war auf eine interessante Angebotsliste ge­
stoßen. Uneigenützig hatte er sogleich die thematisch interessanten Lose ge­
kennzeichnet und mir bzw. uns (den anderen Vereins- und ArGe-Müglie­
dern) diese Angebotsliste übergeben. 

Der nächste Schritt war nun sehr einfach. Ich nalun Kontakt zum englischen 
Händler auf, ließ mir die entsprechenden Lose zur Auswahl vorlegen, natür­
lich mit den üblichen Referenzen, um dann über einen Kauf entscheiden zu 
können. 

Doch nun zum Material selbst. Was hat es denn mit meinem Thema zu tun ? 

Vom Grundsatz her sehr einfach -nur wissen muß man es. Aber wozu gibt 
es Freunde (und Spezialisten), die ihr Wissen auch weitergeben. 
ßeide Briefe stammen vom Bankier Anthony Wlight, Henrietta Street, 
Covent Garden und sind adressiert an William Ellis (Agent des Duke or 
Norfolk) in Arundel. Angenommen wurden die Briefe fur die Staatspost 
(General Post), und dieses ist entscheidend, von JA. JA steht für John Atkin­
son, Inhaber/Pächter von Lincoln' s Inn, einer Gaststätte/Kneipe. 

JA (im Kreis), Type L69/LIN2, dürfte ca. 1740 abgeschlagen sein, weist zu­
dem ein sehr verschmiertes Bishop Mark "20/NO" auf. Dieser Beleg ist da­
her für das Exponat nicht so sehr geeignet. 

Der andere Brief (JA ohne Kreis) ist exakt datiert (1 . rebruar 1742), bisher 
nur fur 1742 bekannt und dürfte ein Unikat sein. Er wurde in der Gertaral 
Post unbezahlt aufgegeben. Der Empfänger hatte 4 Penny zu bezahlen (Tarif 
1711 ftir einen Brief über 80 Meilen ). Der Inland Bishop-Stempel ,)/PE" 

6 

----------~------------------

" _ .. _ ..... - ' -::'.1 

,______ .. -· . ··-' . ----· ----· ...... :!:~.:. ........ -, .. "...,.., ·~ -........... -. •• 

·- • • •• 1 • 

7 



{§? 
r ·~ 

I 
i 

• -······ ·····"· -"--- ---- ·--
. -

: !'-~-

8 

I 
I 

··-·-__ ::;I 

(ve•wandt von 1713- 1787) wurde in dem Office der General Post bei Aus· 
Iieferung abgeschlagen. Bei dem Stempel von Briefannehmer JA (ohne Kreis) 
handeiL es sich um die Type L69/LIN3 . 

Unter dem Gliederungspunkt "Biervertieb" (Gaststätten o.ä.) sind die Briefe 
nun sehr schön einzuordnen, man kann den Belreiber der Kneipe bzw. Gast­
stätte sogar namentlich (JA = John Atkinson) benenne"' auf seine weiteren 
Tätigkeiten hinweisen. 

Hat die Deutsche Post AG heute wieder das eingefuhrt, was vor über 250 
Jahren in England schon üblich war - die Postagentur. Annahme von Briefen 
und sonstigen Dienstleistungen der Post in der Gaststätte, beim Kaulinann 
und in der Tankstelle. 

Allein wegen dieser Briefe und dem neuen durch Dr. Heß vennittelten Wis­
sen hat sich für mich der Besuch der IBRA gelohnt. 

- ----·-· .... - --··--·-----·------,.--··--·-··---

IMA- Information Medien Agrar 
von Stefan Hilz, Heßheim 

Wer selten Kontakt zu Bauern hat, verläßt sich meist auf andere lnfonnati­
onsquellen. Manche Berichterstattung über die Landwirtschaft zeigt vor al­
lem das Außergewöhnliche. Angst und Schrecken, selbst wem1 diese 
konstruiert sind, lassen sich oft besser verkaufen, als sachlich richtige Infor­
mationen. Und wer nichts von den Bauern weiß, könnte vermuten, daß sie 
etwas zu verbergen haben. Darum muß die Landwirtschaft immer wieder das 
Gespräch suchen. 

Die Informationsgemeinschaft tli r Meinungspflege und Aufklärung, IMA. 
soll deshalb ., ... auf iiberregionaler ;.;bene in Zusammenarbeit mit den Ein­
richtungen ihrer Mitglieder die Bevölkemng über die Bedeutung der Land­
wirtschaft fiir den Staat, die Wirtschaft und die Gesellschaft sowie iiber die 
Arbeits- und /,ebeusbedingungen der in der Landwirtschr!(l tätigen Men­
schen objektiv unterrichten''. 

Der gemeinnützige Verein wird von den Landesbauemverbänden und den 
Landesgenossenschaftsverbänden, dem Deutschen Bauemverband, dem 
Deutschen Raiffeisenverband sowie der Landtechnik-Vereinigung getragen. 
Auch die Landwirtschaft liche Rentenbank gehört zu den Förderem der IMA. 
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Klischees und Vorurteile können häutig durch Autldärung und Erlällterungen 
durch die Aetroifenen, die Landwirte, korrigiert werden. Viele von ihnen en­
gagieren sich mit großem Einsatz. Gerade im persönlichen Umfeld ist das ei­
ne unersetzliche Leistung. Darüberhinaus gilt es, \\eitere Menschen anzu­
sprechen, insbesondere, wenn diese einen Einfluß auf die öffentliche Meinung 
besitzen. Hier arbeiten die Berufsverbände und eben die lMA, um fiir ein re­
alistisches und positives Bild der Landwirtschaft in der Öffentlichkeit zu sor-

gen. 

Innerhalb der IMA vollziehen sich vielfiiltige Aktivitäten. Um Wissenslücken 
zu begegnen, ersteHt und vertreibt die lMA Unterrichtsmaterialien fur allge­
meinbildende Schulen und arbeitet partiell mit Schulbuchverlagen .zusammen. 
Thr Verteiler enthält 59 000 Anschriften von Lehrern, die nach Bedarf päda­
gogisches Material bestellen. Zur Vorstellung des Unterrichtsnuncrials gibt es 
ein Faltblatt ,.Landwiltschaft im Unterricht". Viele Ansichten werden schon 
vor dem Schulbesuch vermittelt. Das Bilderheft "Hrötchen, f-.lilch und Mar­
melade ... " richtet sich an Kinder im Vorschulalter. Für Erzieherinnen und Er­
z.ieher gibt es ein Begletheft Ferner hat sich die IMA an der ErsteUung eines 
Medienpaketes (mit Video) fur das dritte und vierte Schuljahr ("Wir erkun­
den einen Bauernhof" beteiligt. 

Oie beste Möglichkeit der Meinungsbildung ist der persönliche Kontakt 
zwischen Landwirt und Nichtlandwirt Mit unterschiedlit:hen Medien unter­
stützt die IMA die berufständische Öffentlichkeitsarbeit. Auf lnfounations­
veranstaltungen, in Fußgängerzonen, auf Erntedankfesten, bei Tagen des of­
fenen Hofes, Holbesuchen bestimmter Zielgruppen usw. gelangen sie zum 
Einsatz. Die meisten Publikationen erscheinen in Auflagen von mehr als 
I 00000 Exemplaren. 

Den "Grünen pfad" nutzen viele Landwirte, um Spaziergänger und Wandere• 
auf unterhaltsame Weise mit den Erfolgen und den Anliegen der LandwiJt­
schaft in Kontakt zu bringen. Die "LMA-lnfonnationen" zu den Themen 
Viehhaltung, Düngung und Pflanzenschutz erläutern diese wichtigen 
Sachverhalte sachkundig und aUgemein verstäJtdlich, ohne dabei zu sehr ins 
Detail zu gehen. Noch kompakter behandeln die "3-Minuteu-lnfonnationen" 
die Themen Schweinehaltung, Rinderhaltung, Herkunftssiche•ung bei Rind­
fieisch, Rückstandswerte in Trinkwasser und Nahnmg, Flurbereinigung, 
Währungsproblematik und Subventionen. Das " I x l der Landwirtschaft". 
der IMA-Kalender, ist die formatmäßig kleinste Publikation mit einer jähr-

. lichen Auflage von bis zu 500 000 Exemplaren. Oas Plakat "Unsere Land­
wirtschaft ... " wird bei Ausstellungen, Hoffesten und anderen Aktionen ein­
gesetzt. Fiir alle, die sich intensiver mit dem Agrarsektor befassen, sind Hin­
tergrundinformationen wertvoll. Sie sind oft Bestandteil der verschiedenen 
Unterrichtspakete, werden aber auch zu anderen Zwecken abgegeben. Die 
"Agrimente" bieten statistische lnformationen und Argumentationen. Das 
"Agrilexikon" erklärt agrarpolitische Begriffe. wichtige Anschriften nennt das 
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"Ag1iadress". Die Zusammenhänge von "Landscha.ft und L~ndwirts~haft." 
verdeutlicht die gleichnamige Broschüre. Außer Hintergrundmformat1onen 
und Faltbl!lttem dient insbesondere das Heft "Bürger fragen - Bauern ant­
worten" vielen engagierten Landwirten bei der Entwicklung eigener Argu-
mentationen. 

Oie TMA behandelt Themen, die fur die Landwirtschaft und ihr wirtschaft­
liches Umfeld relevant sind. Sie arbeitet al'tiv daran, das lmage der Bauern zu 
verbessern, denn hiervon werden auch gesellschaftliche und politische Ent­
scheidungen beeintlußt. Darüber hinaus ist das Image ein Aushängeschild lur 
die Produkte die von Rauern erzeugt werden. Nach einer Strukturrcfonn 
heißt die Organisation nun "lnfonnatio Medien Agrar" (IMA) und hat ihren 
Sitz nach Ronn verlegt. Dort ist sie unter der Anschrift. Auerberger Allee 1, 

53 I I 7 Bonn zu eneichen. 

Quelle: lMA lnfbm1ation über uns 

Es gibt zahlreiche Absenderfreistempel von der J.MA mit alter und. net.ler 
Postleitzahl, unterschiedlicher Kennung und Standorten. Nachfolgend tst eme 
Auswahl davon abgebildet. 
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Ausstelluugserfolge: 

DEUTSCHE 
BUNDESPOST 

300 

Auf der Köphila 97, Rang J, in Berlin erhielt Herr Norbert Euglcr fiir seine 
Sammlung "Tee" eine SiJbennedaille. 

Ferner im März 99 in Bremen, OK, ft.ir seine samrnlung "5000 Jahre Tee­
kultur" ,,Gold I. Platz". 

Herzlichen Glückwunsch 
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Wir lesen bei anderen ... 

Das ( ;eheimnis der Kiiseherstellung 
Revtle/Gastronomie 

Der Name Chimay ist zumindest den meisten Luxemburger Bienrinkern nicht 
unbekannt. Im Kloster von Scoum1ont, i11 der belgischen Entre-Sambre et 
Meuse-Gegend, wird nämlich noch echtes belgisches Trappistenbier gebraut. 
Die Ordensbrüder haben aber noch eine zweite Spezialität: Sie stellen neben 
ihrem Bier auch Käse her. Der Name Chimay steht fur einen halbweichen 
Käse mit gewaschener Kruste. 
Der Trapistcnorden wurde 1664 innerhalb des Zisterzienserordens gegründet. 
Die Mönche leben nach einer strengen Regel (Redeverbot, vegetalische 
Nahrung. Feldarbeit). 
Der Käse entsteht seit 1982 in einer eigens errichteten Produktionseinheit, 
die den Anfbrderungen der modemen Lebensmittelpröduktjon gerecht wird. 
Ursprünglich stellten die Mönche nur eine einzige Käsesorte her: es handelte 
sich dabei um einen halbweichen Käse mit gewaschener Kruste, der aus der 
rohen t>.lilch der Kühe des "Entre-Sarnbre et Meuse"-Gebietes hergestellt 
wurde. I Ieute steht die Bezeichnung Chimay gleich fur vier unterschiedliche 
Geschmacksrichtungen: Es gibt einerseits noch immer der herkömmlichen 
Käse aus roher !\1ilch, es gibt ihn aber auch geschmacksneutraler aus 
pasteurisierter Milch. Im Angebot ist ebenfalls ein herzhafter und trockener 
"Vieux Chimay", der fiinfMonate lang in den Kellern heranreift und in dieser 
Zeit eine appetitliche orangene Farbe annimmt, und es gibt den "Chirnay a Ia 
Biere", der statt der Salzlauge, im Bier gewaschen wird und dadurch einen 
sehr eigenartigen Gesclunack bekommt. 
In Chi111ay werden täglich rund 50 000 Liter Milch bei 350 lokalen 
Produzenten eingesammelt und unver.cüglich weiterverarbeitet Je nach Pro­
duktion wird die Milch entweder pasteurisie1t oder roh benutzt. Dann wird 
sie auf etwa 30°f0° standarisiert und mit Fennenten zum Gerinnen gebracht. 
Dieser Fabtikntionsprozeß dauert ungel'ahr anderthalb Stunden. Anschließend 
wird diese geronnene Masse entwässert, zu Blöcken geformt und in seine 
sortentypische Form gepreßt. Danach muß er sich nur noch einem würzigen 
Sattbad unterziehen, bevor im Keller der Reiteprozeß beginnt. Während die­
ser Zeit wird der Käse täglich gewendet und dreimal pro Woche in der Salz­
lake (oder im Bier) gewaschen, wodurch die Rindenbildung unterstützt und 
weitere FIUssigkeir entzogen wird. 
Der K~sc aus Chimay ist nicht nur den Belgiem, soudem auch den Nordfran­
zosen, Nordilalienern und nicht zuletzt den Amerikanern ein Begriff. Die Er­
klänmg, wanun sich das Nachbarland Holland mit dem Käse aus Belgien 
schwe1tut, ist denkbar einfach: die Holländer essen zwar viel Käse, lieben 
aber nur eil1e einzige Geschmacksrichtung, wä1u·end z.B. die Franzosen als 
walu·e Käseliebhaber alle Sorten probieren. 
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Nachfolfgend einige der 7.ahlreichcn Absenderfreistempel der Kilsehersteller 
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Ochse, Esel und Weihnachten 
von Kurt Buck, Rottweil 

Im Jahre 0 unserer Zeitrechnung kann angenommen werden. der Ochs war 
ein Arb<:itstier, der Esel ein Lasuier. Alljährlich zu Weihnachten werden i11 
Kirchen und Wohnungen Weihnachtskrippen aufgebaut, in denen neben den 
eigentlichen Heiligenfiguren auch Hirten, Ochs und Esel zu Iinden sind. 
Diese bildhafte Darstellung der GebUJt Chlisti wird dem heiligen Fan?. von 
Asissi zugeschrieben. Er soll im Jahre 1223 in einer Höhle bei Greccio, in der 
er als Eremit lebte, ein lebensgroßes Wachsbild des Jesuskindes hergestellt 
und dasselbe rn eine Futterkrippe gelegt haben. Bauern brachten Stroh und 
ein Gutsherr brachte Ochs und Esel dazu. Diese ganze Szenerie wurde von 
Kerzen erleuchtet. So ist es gut vorstellbar, daß die Menschen davon angetan 
waren. Diese Nachstellung der Geburt Jesu im italienischen Greccio hatte 
Vorbildfunktion und verbreitete sich über ganz Europa und weite Teile der 
Welt. 
Auch 1\lalet , Bildhauer und Künstler aller Art haben Werke geschaffen, 
welche diese Thematik ausdrücken. 
Zahlreiche Post\'erwaltungen schöptcn aus den vielfaltigen Darstellungen der 
Weihnachtsgeschichte mit Motivmarken. 
Nachfillgend eine Auswahl dieses Themas, in dem Ochs und Esel Teil des 
Motivs sind. 

15 
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Heilige Kühe 
von Kut1 Duck, Rollweil 

Die Religion des Hinduismus reicht in ihren Wurzeln bis ins Jahr 1500 v Chr 
zunick und ist eine der ältesten \.Veltreligionen. Der Ucgrilf Hindu ist ver~ 
bunden mit Yogi, Indien und heiligen Kühen. Leute aus anderen Kulturkrei ~ 
senverstehen oft nicht, daßangesichtsder Ernährungsprobleme in Indien die 
"Heiligen Kühe" nicht geschlachtet werden und somit der Ernährung dienen. 
Hindus sind ein Teil der ewigen Weltordnung (dharma) uod betrachten das 
Leben als einen ewigen Kreislauf von Geburt~Tod~und Wiedergeburt. 
Diesem Gesetzt des Kreislauts (samsara) unterliegen die Natur, der Mensch 

und die Götter. Beim Menschen ist das Schicksal abhängig von den guten 
Taten, die er in seinem früheren Leben beging. Was einer jetzt ist, ist der 
Lohn eines früheren Lebens. Gute Taten, Gebete und das Beachten der 
Kastengesetze sind eine gute Vorraussetzung für die kommende Wieder-

geburt. 
Schlechte Taten bedeuten den Rückfall in eine niedere Lebensform und eine 
niedrigere Kaste. Sie können aber sogar tierisches oder pflanzliches l .ebcn 
bedeuten. 
Diese Lehre vo11 der Vergeltung der Taten erklärt dem Hindu. weshalb der 
eine Mensch im Wohlstand und der andere arm, krank und verachtet ist. Aus 
dem Glauben an die Wiedergeburt resultiett die besondere Ehrfurcht vor je-­
dem Lebewesen und hat sich in der HeiJjgkeit der Kuh einen sinnfälligen Aus-
druck geschaffen. 
Als Milchproduzent und für die Arbeit auf dem Feld wird die Kuh genutzt. 
Der Tod bleibt aber wie beim Menschen der höheren Macht überlassen. 

I. Landwi11schaftsrnesse in Neu-Dehli 
mit ESSST vom 30.12.59 aus Kalk'lJtta 

18 

i 

' I 
i ... ,. 

, .... 
t 
l 
' ! 
t. . 

Illustration auf einer Postkarte vom 3. 7. 1908 

... 

.. .. ~-------- .. ···-···--·· .. --- ---·--- ----- ------- -

Vergessen Sie Ihre Einlieferung fiir die Aul<tion nicht!!! 
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"lloppeln~· ins Neue .Jahr 

Am l6. Februar 1999 begann nach dem Mondkalender das Neue Jahr, ent­
sprechend dem chinesischen Horoskop das Jahr des Hasen t::s soll ein ru­
higes Jahr werden oder wie die Legende sagt - willkommen nach dem stür­
mischen Jahr des Tigers, das voran gegangen wnr. 
Der I-lase symbolisie1t Langlebigkeit, sein weißes Fell Friedlichkeil und 
Sauberkeit 

Im Einklang mit diesen Quali täten sagt man, daß das Jahr des Hasen ein ge­
mäßigtes Jahr wird ohne besondere Hektik; eine geeignete Zeit, in welcher 
die Diplomatie, die lnternationalen Beziehungen und die Politik voran­
kommen. 

Während der 12 Mouate des Jahres des I-lasen wird Einzelnen zu diskretem 
Handeln und Konzessionen geraten Die Menschen wenlt:n sorgenfi·ei und 
glücklich sein, sie werden sich mit erheiternden Aktivitäten beschäftigen und 
andere unterhalten. Geld wird leicht zu verdienen sein. 

· · ~ 

Oie canadische Post verausgabte am 16.2.99 aus i\nlaß des Beginns des 
Jahres des I-lasen eine 46c-Marke und einen Block zu 95c mit dem Motiv 
,.Hase" . 

aus ,.Canada ·s Stamp Oetails'' (Jan / Febr. 1999) 
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Zum Jahr des llascn ... 
schreibt die Polynesische Post: 
Das hervorstechenull Merkmal des Hasen in jeder Hinsicht, er ist das ge-
sellige Tit:r par cxccllence. 
Den "Hasen"-Gcborcnen prägt eine zurückhaltende Empfindlichkeit und ex­
treme Klugheit. F.r kennt den Wert anderen zuzuhören, wobei er seine eigene 
Persönlichkeit nun Ausdruck bringt. 
Oank seines Cicspüts fttr Spekulationen und der le inen Nase fih· Geschäfte, 
durch seine Schlauheit und Gewandheit ist er in allen Geldangelegenheiten 
immer erfolgreich Er 7.ieht die Rul1e dem Sturm vor. Um ihn zu verfiihrcn 
dedarf es weniget einer heißen Leidenschaft als das Arangement eines inti­
men und romantischen Renduvous. 
Zum Jahr des Hasen wtöffemlichte die Post Frnn.tösisch Polyncsiens am 
16.2.1999 eine Brielillarke zu 118 F und eine relefonkarte mit dem Motiv 

"Hasen". 

...--·----···---................. ,.,_ .. , ___ _ 
Vergessen Sie lltre Einlieferung zur Auktion Nicht! !! 
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Hasenausgabe aus Thailand 
Aus Anlaß der L3. Thailand-Briefmarkenausstellung vom 4.-15. August 1999 
gab die thaiHindisehe Post eine Gedenkausgabe von vier Werten mit dem Mo­
tiv Kaninchen heraus. 

Ausgabedatum: 4. August 1999 

6 Baht: 
6 Baht: 

12 Baht: 
12 Baht: 

schwarz-weiße T Iauskaninchen 
gold und goldbraune Hauskaninchen 
weiße Hauskaninchen mit schwarzen Augen 
graue und weiß-graue Hauskaninchen 

- ----.. --.. --·--- ···---------.-- .. -·----···-·- ··-- ·---- -

Fiedertiere auf Briefmarken 
Stepanek, J. & Friedrich, W.-P. 

Für den 4. November 1999 hat die Deutsche Post eine ßriefrnarke .,ßedrohte 
Arten in Deutschland: Fledennäuse angekündigt. Aus diesem Anlaß wurde 
eine ausfuhrliehe und vollständige, farbig bebilderte Übersicht aller bekannt 
gewordenen Briefmarken mit naturalistischen Darstellungen von Fiedertieren 
erstellt. 154 Briefmarken, 13 Blocks sowie 2 I briefmarkenähnliche Vignetten 
mit naturalistischem F1edertiennotiv wurden bis zum Jahresende 1998 welt­
weit herausgegeben. Die Markenbilder werden -unter b~::riicksichtigung der 
philatelistischen Literatur- detailiert erläutert. Daneben werden zahlreiche 
stil isierte Darstellungen von Fiedeltieren auf Briefmarken abgebildet und be­
sprochen. Zusätzlich werden Poststempelmit Fiedertiermotiven vorgestellt. 
Preis: DM 26,- plus Porto, Bestellungen an: Jnna Stepanek & Wolf-Pcter 
Friedrich, Rosenhofsiedlung 1, D-91486 Uehlfeld. Tel. +Fax 09163-959783 
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Weinheilige St. Eli'lAbeth 
von Giinthcr T .iepert, Amstein 

Das Weinpatronat Elisabcths blieb- obwohl sie eine sehr bekannte Heilige ist 
- nur von untcrgc..Jordneter Bedeutung. 

'Jl I tJ\fe E'·P"""mfilfltttM 
u; dut Pl•(r• •tcbc :1.0 Pl)"'bsen 

Fli!>abethfenster in der Pfarrkirche zu Pömbsen 
auf Privatganzsache Berlin 

1-: lisabeth, geboren 1207 auf Burg Sarospatak als Tochter des Königs 
,\ndrcas Jl . von Ungarn und seiner Gemahlin Gertrud von Kämten (An­
drechs-Meran), kam schon als Fünfjährige auf die Wartburg, wo sie 122 1 mit 
dem Landgrafen Ludwig l\1. von Thüringen verheiratet wurde. 

Österreich Winterhilfswerks­
Ausgabe Mi.-Nr. 630 
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Monako - Rotes Kreuz 
Mi.-Nr. 927 



Bereits wä11rend ihrer kurzen Ehe milderte ElisRbeth von Thüringen, Lief 
beindruckt von ihrer Begegnung mit den ersten Franziskancrmönchen. die 
Not der Armen. wo sie nur konnte. Beispielsweise ließ sie in der großen 
Hungersnot 1225/26 die eigene Kornkammer öffi1en und alle Vorräte an die 
Bedürftigen verteilen. 
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Sonderstempel aus Mru·burg 1981 
anläßlich des 750. Todestages der heiligeu Elisabcth 

Nach dem Tode Ludwigs anläßlich eines Kreuzzuges ( 1227) mußte Elisabeth 
mit ihren drei Kindern auf Veranlassung ihres Schwac:ers .I leimich die Wart·· 
burg verlassen und geriet selbst iu Not:· bis ihr auf B~~reiben von Papst Gre .. 
gor LX. ilu· Witwengut herausgegeben werden mußte. 

Absenderfreistempel des Diakonissenhauses 
Elisabcthenstilt in Darmstadt von 1969 

Damit begründete sie 1229 in Marburg ein Franziskanerhnspitnl. in dem sie 
inzwischen als Mitglied der von ihrem Beichtvater Konrad von Marburg ge­
leiteten Hospitalitergemeinschaft das Gelübde der Armut nbgelegt hatte, 
selbst Aussätzige und andere Kranke aufopfernd pOe&rte. Elisabeth starr• 
1231, wurde also gerade 24 Jahre alt. ihr Festtag ist der 19. November 
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Schon vier Jahre nach ihrem Tod wurde Elisabcrh von Thüringen von Pnpst 
Gregor IX. heiliggesprochen. Damit setzte eine starke Verehrung ein und die 
uber ihrem Grab in Marburg errichtete Elisabeth-Kirche, die erste ganz im 
gotischen Stil erbaute Kjrche auf deutschem Ooden (Schlußweihe 1285), 
wurde zum vielbesuchten Wallfuhrtsort. 

Flisahethquelle in Bad Frankenhausen - Bildpostkarte 
Deutsches Reich P 221 von 1933 

Die außetgewöhnlichc Beliebtheit der früheren Landesmutter beim Volk ließ 
Elis;tbeth schnell zu einer der größten Heiligen werden. Manche Legende und 
viele Darstellungen trugen sicher zu ilu-er Verherrlichung bei. Beispielsweise 
wird von vielen Krankenheilungen und ähnlichen Wunde1 n berichtet, die sich 
am Grab der hei ligen Elisabeth ereignet haben sollen 

Deutsches Reich, Wohltä­
tigkeitsausgabe,Mi.-Nr352 
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Ungarn: Das Leben der heiligen 
Elisabeth Mi -Nr. 4364 



Die übergroße Güte der Heiligen, vor allem ihre aufopfernde Liebe zu den 
Armen und Kranken -je nach Region - wurde in unterschiedlichen Attributen 
zum Ausdnrck gebracht; in einer "Schüssel mit Brot und Früchten, besonders 
Trauben" bei Darstellungen in Sachsen und Schlesien, in eineT "Schüssel mit 
Früchten ohne Brot" bei Darstellungen in der ehemaligen Provinz Sachsen 
und in Oberbayern 111 "Glas, Kanne oder Krug" bei Darstellungen u.a. in 
Württemberg. 

Maschinenwerbestempel aus Marburg von 193 1 zu den 
Festspielen der heiligen Elisabeth 

Ein alter Brauch, der Elisabeth mit dem Thema Wein in Verbindung gebracht 
hat, Arme am 19. November mit Brot und Wein ZH beschenken, schein! auch 
in Weinbaugebieten ausgeübt worden zu sein. 

Ungarn, 1. Aushilfs­
Ausgabe Mi.-Nr. 857 

Berlin Dauerserie 
Bedeutende Deutsche 
Mi.-Nr. 200 

Ungarn Freimachungs­
Ausgabe Mi.-Nr. 480 

Heute wird an das Weinpatronat dieser großen Heiligen noch in zwei Lagen­
bezeichnungen erinnert. Da ist einmal in der Stadt Singen arn Hohentwiel ge­
hörenden Weinbaugemeinde Hilzingen (Baden, Bere.ich Bodensee) die Ein­
zellage "Eiisabethenberg" und zum anderen im Bereich Mittelmosel die alte 
Lage "Eiisenberg" in Mülheirn, die sich heute über die Gemarkung Mülheirn 
und Veldenz erstreckt. 

.,."_ 
Viel Städte auf der Welt wurden nach der Heiligen benannt: hier Tagesstem­

pel aus Elisabethtown in den USA von 194 7 
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Die heilige F.lisabeth pflegte die Kranken, deshalb gibt es viele E lisabeth­
Krankenhäuser: Absenderfi·eistempel aus Bad Kissingen von 1 993 

Zwar gibt es keine speziellen Wetterregeln fiir den Weinbau bezüglich der 
heiligen Elisabeth, doch zwei Sp1iiche waren auch hier zu finden: 

Das Wetcr an Elisabeth 
sagt uns, welcb'Winler vor uns steht 

St. rtisabeth zeigt arr, wa;; der Winter fur ein Mamt. 
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Elisahethquelle in Bad Homburg-- Bildpostkarte P 130 von 1980 

Litcraturquellc. Dieter Graft~ Weinheilige und Rebenpatrone. 
Saarbrücken 1988 
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'W EIN aktue ll .. . 
von Manfi·ed Gcib, Oclcrnheim 

5 Meldungen zum Motiv "Weinbau" sind im Ul. Quartal zu venncldcn. 
Da wäre zuerst der Nachtrag aus dem April-lieH fiir die "Württembergischc 
Messe fiir WEfN 1- SEKT 99" in den Messehaien auf dem Killcsberg in Stutt­
gart. 

Der Sonderstempel zur Rang IJJ-Ausstellung in Bad Neuenahr-Ahrwcilcr 
zeigt u.a. eine Weintraube mit Blatt. 

Die jährlich wiederkehrenden Maschinenstempel aus Würzburg und Mainz 
haben gegenüber dem Vorjahr nur ein geändertes Festdatum. 
Die Forschreitende Schließung von Postfilialen hat auch den Weinort 
Monzingen erreicht. Am 22.06.99 übernahm eine Bäckerei als Postagentur 
die Postgeschäftc. 

Nachtrag 
1) UZ 70 (Waiblingcn) 

,\ , r:tt -.· r : ll~' llt~t:'rlP. 
.1,· ... -.,• ita• 

WEI N-r 
SEKT99 I 

Jlesse StL:ltgart 
<1 4.-26.4.1999 

Neuzulassungen 

i 

2) 53474 Bad Ncucnahr-Ahrweiler 

Wir de•-zulassungen mit Dntumänd('rtmg 
3) BZ 55 (Mainz 
4) ßZ 97 (Würzburg) 

2R 

0 1.04 . - 24.04. 1999 

I S. - 16.05 . 1999 

17.07 -04.09. 1999 
2 1.06.-1707.1999 

U1ain~H 
ll1c1nmarri 1999 
27.8.· 3..).6. \.!. 3.9 -59. 

•/ ... !n7k !:t:!/1:-!/ 
~: !!}; ::....:-=:-~-- -

Schließung 

3 . - 19. ,!uli 1999 
VIJLjRZBURG 

5) 55569 Mouzingcn 22.06.1999 

Quelle: Mitteilungsblatt der Deutschen Post AG 

---·-···- -·--- - - ----···-------

AUSTRIA aktuell .. . 
von M.Geib, Odcrnheim I .1. Muhsil, Wien I A. Meist / Langenionsheim 

1.) Die Wein~tadl Klosterneuburg an den Ausläufern des Wiener Waldes be­
sitzt 175 ha Rebtlächc, welche zu 75% mit weißen Sorten bepAanzl 

sind. Seit dem 31 .05. 1999 wirbt ein neues Klischee im Maschinenstempel fur 
die romantis<'hc Weinstadt im "Donauland". 
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2.) Am 28. Mai l 999 gab es während der Messe ,.Marke ~ Münze" in Graz 
zur ncuen Sondermarke des Weinheiligen SI. Martin einen FDC mil 

Sonderstempel. 
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3.) Ebenfalls ein WeinJJeiliger. der Hl. Urban, ziert den Sonderstempel "70 
Jahre Marktgemeinde Hirlenberg" vom 11.06.1999. r ·-·...._ ..... ~ - k '$,_~ """"'• 
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6.) Gleiches Weinbaugebiet, fhst an der Grenze zur Slowakei, liegt Matzen. 
Am 24.05 . gab es hier einen Anlaß zum Feiern. Die Winzergenossen­

schaft Matzen wurde "100". Tm Sonderstempel bilden Rebstock und 2 Fäs­
ser die Zahl "100". 

7.) floritschon im "Mittelburgenland" ist eine Rotweingemeindc. 85 % der 
400 hn großen Rebtläche sind mit blauen Sorten bestockt, wobei 

"Biaufi·änkisch" dominiert. ln Deutschland ist d.icsc Sorte besser als "ßlauer 
Limberger" bekannt. Der letzte Einsatztag des I {androllstempels war der 
30.04. I 999. 

-f' 

-E.-7.81-Io .,. j 

',, 7 312 "/ 
~~~------------~~ 

31 



Quelle: Post und Telekomm Austria 
Atlas der Österreichischen Weine, Hallwag-Verlag 

SCHWEIZ aktuell . . . 
von M. Geib Odemheim / I I. Schumacher Lüchingen 

1955, l977 und nun 1999 gab die Schweizer ·Post eine Sondermarke zum 
"Fete des Vignerons' ' (fest des Winzers) in Veyey am Genfcr Sec heraus. 

Passend dazu gab es einen Maschinenstempel ab 01.07. und einen Sonder­
stempel. 

,. 

Quelle: (>'1-1'-A mtsblii tter 

-------------- ··----

Ueachtcn Sie die neue Anschrift der Redaktion 

und den diesmaligen Redaktionsschluß !!! 
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Gentechnik im Weinbau 
von Stefan Hilz, Heßheim 

Die Auspflanzung gentechnisch veränderter Reben im Juli 1999 in Deutsch­
land sorgte nicht nur innerhalb der Weinwirtschan llir großes Aufsehen. Von 
totaler Ablehnung bis zur Beft.irwortung gingen die Kommentare und Mei­
nungsäußenmgen in den Medien. Nachfolgend ist die Originalpressemeldung 
des Institutes nir Rebenzüchtung Geilweilerhof wiedergegeben, die den Ver­
such beantragt haben: 

Transgene Reben auf dem Prüfstand im Weinberg 

Erstmals in Deutschland werden am 22 . .Juli 1999 gentedmisch veränderte 
Reben der Sorten Dornfelder, Riesling und Seyval blanc iiber I 0 .Jahre in 
den Versuchsanlagen des Jnsliluts.fiir Rcbeuziichtung Geilweilerhof in Sie­
beldingen'Siidpfalz ausgepflanzt und getestet. Ein enlsprechender Antrag 
des Instituts .flir Rebenzüdtltmg der Btmdesmtstalt fiir Zilchtungsforschung 
an Kultwpjlanzeu wurde vom Robert-Koch-lnslilut in Berlin genehmigt. 

Ai!f insxesamt etwa 300 Quadratmeter Nüd1e werden nmd 130 l~jlanzen 
ausgeRflanzt. Nach der geluugemm Übertmgung von Resistenzgenen aus 
der Gerste in die Erbanktgen von Riesling und Seyval hlanc soll deren Pilz­
resistenz, ihre weinbauliehen Eigenschaften und ihre Weinqualität 1111/er 
h·eilandbedinxungentmlersucht werden 

Wie Dr. Reinhard Töpfer, ! .eil er des lnstiluts fiir Rebenriichtung Gei/weiler­
hof, erläwerte, werden mit der direkten Übertragung von Resistenzmerkma­
len in das Erbgut herkömmlicher oder neuer Rebsorten die Bemiilumgeu der 
klassischen Resistenzzüchtung illlensivien. Die übertrageneu Gene sollen 
die Widerstandifähigkeit gegeniiber Schadpilzen so verbessern, daß die 
iiblichen PjlallZenschutzaufwendungen reduziert werden können. Jis ist zu 
envarten. daß die Weinqualitätunverändert ist. Mit der Freisetztmg ,.trans­
gener Reben'' leitel 111111 auch die Rebenziic/uung in Deutschimid Versuche 
ein, wie sie u.a. in Australien, Canada, Frankreich, USA durchgeführtund 
in der iibrigen l~flanzenzfichtung, etwa bei Kartoffel, Mais und Raps, gän­
gige Praxis sind. Vorrangiges 7.iel ist es. die hohe Weinqualität klassischer 
Sorten zu erhalten. diesen Sorten aber zusätzlich Resistenzeigenschaften zu 
verleihen Neben der aus ökonomischer Sicht sicherlich zu begriißenden 
Einsparung vo11 P.flanzensclwtzmitteln lt'ird auch ein wichtiger Schritt in 
Richtung eines umweltschonenden Weinbaus getan. 
Die in der Rebenziichtung iibliche lange Selektionsdauer 11011 25- 30 Jahren 
wird bei Pri!fung trcmsgener Reben nicht wes,!nt/ich verkürzt werden kön­
nen, doch hofft man, Jie züchterische Effizienz m!f diesem Wege zu steigern. 
Wein aus gentechnisch l'eränderten Reben wird auf .Jahrzehllte nicht im 
Handel sein. 
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Weitere l!!(orma/ioll(!lf zur Gemechnik kö11nen unserer Hmnepage 
enii/011/IIWII werden: 
http: lwww.l]_afz. delsJ.fl fle}d.iJ.!J:!l.IJ. 

BAZ 
Institut fü r Rebcnzüchtong 

Geilweilerhof 

76833 Siebeldingen - . -
i = :'5 ~ j : : :f:·[:_G I o :·.J~ ~ 

----

Absenderfreistempel der BAZ-fnstitut fur Rebenzüchtung Geilweilerhof 

-- ··-·- ........... ---------

5. Nachtrag zum Bildpostkarten-Katalog 

Der Nachtrag umfaßt die Jahre 1996- 1998, in denen insgesamt ca. 40 Kar­
ten erschienen sind. Darunter befinden sich lediglich zwei Karten, die dem 
Motiv Weinbau zuzuordnen sind. Es sind dies im Jahre 1996 die Ka1te 
Bingen und I 997 aus der Gemeinde Bühl. 

Ursprünglich sollte dieser Nachtrag erst später erscheinen. Da aber die ~ lög­
lichkeite besteht, daß es evtl. zu einer Einstellung der BPK kommen könnte, 
sollen die inzwischen neu aufgelegten sowie die neu bekannt gewonlenl'n 
Karten beschrieben werden. Daß es evtl. zu einer Einstellung kommen 
könnte, schreibt auch W. Rittmeier (DBZ, 1997, Nr. I S. 2): 

,. Es scheint, als nähere sich das Ende der 
touristischen Werbung auf den Dauerserien­
postkarten der Deutschen Post AG." 

Sucht man nach Gründen fUr eine evtl. Einstellung dieser Karten, so wurde 
bereits im 4. Nachtrag daruf hingewiesen, daß es im Zuge der lJmwanc.llung 
der Deutschen Rundespost in die Deutsche Post AG zum 1. Januar 1995, 7.u 
wesentlichen Veränderungen kommt. Eine derartige Ändenmg ist vor allem 
in der Erhöhung der Auflagenzahl der BPK zu sehen, öiegt doch die Min­
destmenge je Uild inzwi st~hen bei I 00 000 mit ca. I 0 000,- Kostenbelastung. 

Dr. II. Brückbauer, Fraenkelstr. 4, D- 67435 Neustadt 
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Neue Stempel aus Franl<.reich 

5~/<;0 - MEUSE 

01 07 1999 

LEVENT 
DES FORtTS 
tl!llti6 4'11lf-poy•••~ 

<1.-IIIM-• 

PIERREFITfE-SUR-AIRE 

1!1\ 19() - VI\UCLtJSt 

rJi'S Y('C'C/)1 iOil 

f/~'' t! ~J 
~ rt=iF~ 

'l~ 1.' 
_e.EAt;M~-~ u,_:_g!_!_SE 

BEAUMES·DE-VENISE 

21340- COTF. D'OR 
22 03 1999 

NOLAY 

44690 - LOIRE-ATLANT!QUE 

01 OJ 1999 
60200 - OISE 81310 - TARN 

di'S YCCC111iOII j iiSqii'OII 22 05 1999 du 0 / 06 Oll 31 08 1999 

LA HAYE-FOUASSIERE COMPJEGNE 

Cftomfieqn,e 
10' foire aux frotJt~ge5 

N ~ux Vins 
22 • 23 • 24 Mai 1999 

I. 36340 Cluis; Schnecke 
-\ 2. 36270 Baraize: Dreschmaschinenfest 

3. 80300 Albert: Intern. Tierfilmfestival 

~ SON VIGNOi!LE EN FETe~· 
,.-D:.Q d~but JUillET 

'-örP ~ _, · 
qs __ SEs ANIMAnoNs esn~ALES 

LISLE-SUR-TARN ' ' , 

_x- 4. 7500 ! Paris: Intern. Landwirtschaftssalon 
~ S. 67720 Hoerdt: Der Spargel wird im Mai gefeimt 
)( 6. 92140 Clamart: JO. ~~Des E,!fuJQnfestes 
:" 1. 83170 Brignoles: 70. Wemmesse 1 Landwirtschaftsforum 

8. La Farlede: u.a. ~tzweig 
7 9. 83630 1\ups: Olivenfest 

I 0. 46320 Quissac: u.a. LandwirtschaHsfest 
.( II . 62850 Licques: u.a. seine Geflügel 

12. 19160 Neuvic: HahenwettlJCwerb 
13. 01540 Vonnas: u.a. llahn 
14. 68340 Riquewihr: Postkutschenmuseum 
15. 84370 Beddarides: Pferdemarkt 
16. 10000 Troyes: Fest der Briefinarkc I Pferd 
17. 031 I 0 Vendat: u.a. ßäume 
18. 24000 Perigueux R.P.: Floralien 
19. 37210 Vernou-sur-Brenne: seine Weinberge 
20. 55260 Picrrefitte-sur-Aire: Der WTi~l der Wälder 
21. 84190 Beaumes-de Venise: Traube 
22 . 21340 Nolay: tU\. Kuh 

I 23 . 44690 La Haye-Fouassiere:- SCine Weinberge 
24. 60200 Compiegne: l 0. Käse- und Weinmarkt 
25. 81310 Lisle-sur-Tarn: seine Weiilberge feiern 
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67720- BAS-RHIN 

01 04 1999 

l r;asperge 

du film Animatier 
MARS 1999 

<Po <iLB\\.~"-
du 19 au 2 1/03 :. 

9~1110- HAUTS· DE-SEINE 

di:s receptionjusqu 'au 05 06 1999 

1969-1999 : 
30eme anniversaire dl!! Ia 
FETE OES PETITS POlS P<7 se fete . 

au mo•s dc ma • 
i Ha;rdt 

dLJ n:ercredi 2 jutn 
au dimanche a luin. 

LA FARLEDE 

62850 - PAS·DE-CALAIS 

des receprion 

LICQUES 

03110-ALLltl{ 

22.02 1999 

VENDAT 

L1 

CLAMART 

84370 - VAULLUSE 

du 01 02 au 13 05 19.99 

BEDDARIDES 

24017- DORDOGNE 

du 1 o au 18/04 " 

30260 - Gi\RD 

du 25 03 aH 2 5 06 1999 

PETJ:I, Dc L' AGRTCUl.lURE 
Foire aux matericls d'occasion 
SATNT-THEODORlT (Gard) 
DJMANCHE 20 JU!N 1999 

QUISSAC 

01540-AIN 
02 04 /999 

r/11 22 04 (111 22 05 1999 

37120 -INDHE-ET-LOIRE 

15 05 19.99 

ueux r ................ , .. _ .. _ ...... _ ........... ,. ______ .... __ 
VERNOU sur BRENNE 

~ 
ses •ignobles 

". sei rivilres 
......_...., _ ,.K au cceur des 
' ·"'"- i: ··. ' chi,eaux de Ia Lolrc 

PERIGUEUX R.P ·ff VERNOU-SUR-BRENNE ·' 
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NeuJ1eiten PU"ZE 

lsland 20.05.1999, FDC mit Motivstempel 

,",......,.........,... .................. , 
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75 

Suillus greviJei (Klotzsch : Fr. ) Sing. 
Gold - Röl1rling 

Agaricus campestris L. : Fr. 
Wiesen - Champignon 

Zypern 06.05.1999 

10 

15 

25 

30 

V') 

0< 
CO 
);;: 

w 
0 
~ 
>­
~ 

V') 

:::> 
"" CL ...._ 
(; r.~·) 

Pleurotus eryngii var. ferulae 
Kräuter - Seitling 

Lactarius delisiosus Fr. 
Echter Reizker 

Sparassis crispa 
Krause Glucke 

Morchella elata Fr. 
Köstliche Morchel 
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Tansania 27. 1 1.98 ? 

Chroogomphus 1ut ilus 
Kupferroter Sclunierling 

- ------·---

Telefon lmrten zum Motiv Pilze 

.18 

Pilzzucht im l.oire-Tal 
von Roger Thill 

Im ArGe-Hen 89 berichtete ich auf Seite 28 über das Pil2.museum in Samur. 
Dieses Jahr hatte ich die Gelegenheit das Pilzmuseum zu besichtigen und ich 
kann nur sagen, der Besucht lohnt sich. Der Werbeprospekt hält was er ver­
spricht. Es besteht mittlerweile sogar die Möglickcit enva 400 Pilze ( sehr ge­
lungene Nachbildungen) in den unterirdischen Höhlen zu besichtigen. 
Es gibt aber nicht nur das Pilzmuseum zu besichtigen sondern auch die Caves 
Champignonnieres des Roches, 40 routedes Rochcs, F-41400 Bourn!, Tel: 
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0?33 254 32 35 15, geötfnct von Pfingsten bis ..:um 31 ll. In der Zeit von 10 
bis 18 Uhr 

Eine andere Etappeist die "Cavc anx Moincs" (Keller der Mönche) Jn den ü 
km langen untenrd1schen Gäugen kann man sehen, welche Züchlungen in 
Kellern möglich sind: · 

~chneckenzucht, Pilzzucht (Shii-Take, Austern-Seitling, fllaufuße, weiße 
Champignons) sowie emc Ausstellung über die Loire und ihre "Gabares", 
typ1schc Lo_Ireschitfe, das Leben in den Höhlenwohnungen, Zutageförderung 
von Tuffstemen sow1c ClllC Ausstc11ung über Loire-Weine. 

F-493 50 Chenehutte-les-Tuffeaux 
TeL. 0033 2 41 67 95 64 

Vom 15.6. -15.09. Von I0-18Uhr30zubesichtenoderaurAntra"e 
" 

Las: but not least, möchte ich die Champignonniere du Saut aux Loups, routc 
de Samt~r m F-49730 Montsorcau (Te/.0033 241 51 70 30) vorstellen. öfl: 
n~ngsze1ten: 1.3, - 11.11. Von I 0- 18 Uhr 30. An dieser Stelle möchte ich 
~tch be1 ~en yerantwo~Iichcn _der ,ChampignniCre du Saut aux Loups be­
danken, die m1r freundheberweise !olgenden ausfiihrlichen Text über Pilz­
zuchtung aushanchgtcn zwecks Veröffentlichung in unserem Mittcilungshcft. 

Alles in Allem kann ich nur sagen, daß die Loire und ihre Nebenflüsse nicht 
nur fi.Jr den P1lz~ammler interessant ist, sondern auch die Natur, Gartenanla­
gen und der Wem. 

. -------------------- - ·------------ ---- ···--------

Die Zurht der Champignons (Teil I,) 

Tn der Umgebung von Samur findet man heute ungelahr I 000 Steinbrüche. 
Sert dem} L Jahrhundert wurde dort Tuffstein gewonnen, der 1.um Bau von 
Stadten, Schlössern, Ku·chcn usw. verwendet wurde. 

Durch die. Grabungen entstanden Höhlen, die dank ihrer Tempcmtur und 
Lufifeuchtrgkert, heute fur die Champignonzucht genutzt werden. 
D1~ Tcrnpe:atur.liegt ~as ganze Jahr, Dank der Belüftung, zwischen 120 und 
16 . Um die erforderhche Temperatur zu halten, wird besonders im Winter 
d1e Luft erwärmt. Die nötige Luftfeuchtigkeit von 80% bis 90% erhält man 
durch wöchentliches Hegicßcn 

f~i~ Keller wurden wegen ihrer Dunkelheit gewählt. Der chlorophyllose 
Champignon braucht kcm f.1cht zum Wachsen. Die Stoflen bleiben immer 
dunkel Nur ein kleiner Teil wird tlrr die Besucher erheflt. Die Pflückerinnen 
b~nu~zen eine Bergmannslarnpc, was praktisch ist . 
D1e Zucht der Champignons ist sehr delikat und setzt große Sauberheil 
voraus. Aus diesem Grunde ist auch nur ein kleiner Teil der SI ollen fllr Be­
sucher 7ugänglich. 
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Rechts vom Eingang werden verschiedene Arbeiten und Experimente in La­
boratorien gezeigt: 
Die Petridosen enthalten Samen. Dieser befindet sich in den Lallleileu des 
Champignons. Sobald ein Champignon ausgewählt wird, werden die Samen 
gesammelt. Später werden diese in ein Reagenzglas mit einem Nährboden der 
eine Gallertmasse enthält gegeben. 
Nach wenigen Tagen bildet sich im Reagenzglas ein weißer Flaum, dünne Fa­
sem Es ist das Myzel, welches sich aus den Sporen bildet 
Für den Champignonzüchter ist das Mycelium, wie eo; sich hier darstellt nicht 
brauchbar. Es bedarf einer gewissen Stütze um die Einsaat zu erleichtern. 
Diese Stütze können sterilisierte Roggenkörner oder Hirsesamen sein. Ab 
diesem Zeitpunkt kann das Laboratorium große Mengen von Myzel 
entwickeln. Man setzt Stecklinge des Myccliums indem man einige Roggen­
körner v01 wäscht und sie schließlich auf dem gleichen Nährboden wieder 
einsetl'.t 
Von diesen mikroskopischen Fasern gewinnt man hundertc von Tonnen des 
Myzels. Fs wird in Töpfen zu 4 I verkauft um später in Kompost eingesät zu 
werden. 

Der Champignon de couche (Champignon mit mehren Schichten) kann den 
Kohlenstoff aus der Luft nicht assimilieren. Der Pilz muß seine Nahrung, 
Wasser und Kohlenstoff in einem Gähwngsprozeß aus organischen 
Substanzen ziehen. Dafur muß der Züchter t.~inc ähnliche Nährsubstanz vor­
bereiten, den Kompost Der Kompost besteht ans einer Mischung aus Pferde­
mist und Stroh. 
Durch häufiges Wenden und reichliches flcricseln über drei Wochen lang 
wird die Bakterienbildung fur die Gährung get1irdert und die Temperatur auf 
80'' (' erhöht. Die Kompostierung wird schließlich durch die Pasteuriesicrung 
(gesteuerte und kontrollierte Fermentation des Kompost) vollendet. Dieser 
Vorgang findet in "Pasteurisationsräumen" statt und tötet jegliche Schmarot­
zer und Krankheiten durch Einsatz von Ammoniak in Fom1 von Dampf. Die 
Temperatur sinkt von 60° bis auf 50° innerhalb von 5-6 Tagen 
Der Champignonzüchter verwirklicht diesen Prozeß innerhalb eiucr Woche. 
Die Natur benötigt dafur 6 bis 8 Monate 
Sobald der Kompost einen günstigen physikalischen, chemischen und biolo­
gischen Zustand erreicht hat, und die Temperatur auf 25" gesunken ist, wird 
eingesät Mit Hilfe einer Maschine wird die Einsaat in die Masse des Kom­
postes gemischt und in Säcke geflillt. Das Einbringen des Kompost in den 
Keller wird einmal pro Woche ausgeftihrt. 
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Die Inkubation 

~.achdem die :l)äcke in den ~tnllcn gebracht wurden, streut der Champignon­
z_uchter, um dte_ Fruchtentwtcklung zu fördern, das Myzel auf die Oberlläche. 
Er wartet I 0 bts 15 Tage, damit sich die Fasern des Myceliums gut in der 
Masse des Kompsot ausbreiten. Diese Zeit nennt man Inkubationszeit. 
Gabetage 

Nach diesem Aublauf werden die Säcke mit einer 2 - 3 cm dicken Erdschicht 
(Torf, Wasser, gemahlener Tuffstein) die dem Kompost seine Feuchtigkeit 
halten läßt (70% - 75%) bede<:kt Dieser Vorgang bildet das Ietlte Element 
für dt_e Hervorrufimg der Fruchtentwicklung: die Bildung des Champignon 
Dtehnte 

Die ~rstcn_kleinen Champignons sind 2 Wochen später zu sehen. Sie verdop­
peln thre (,roße alle 24 Stunden und smd 7 - I 0 Tage später fur die Frnte be­
rell. Dte Arbetier ernten manuell jeden Morgen in der Frtihe, um ein Maxi· 
I~tnn von ,,frischen" C:hampignons flir den Tag zu sichern. Die Ernte pro 
Sack und Wachstumsbildung dauert etwa 6 bis 8 Wochen. Man nennt es das 
Wellenphcnomcn (Emteschubvcrf.1hren) 

~ie erste Welle (I. Ernte) ist immer die wichtigste, die Großernte, die sich 
bts zur 6. Welle erstreckt, oll die letzte Ernte. 
Ein~ 'Ptlückerin kann 30 bis 35 kg Champignons in der Stunde ernten. wenn 
es steh um solche handelt, die Htr den Verkauf der regionalen 1\flirkte be-· 
S~Immt smd, andererseitS kann sie 70 - 75 kg in der Stunde ernten wenn es 
steh um Champignons handelt, die fiir die Dosen-Jndustie bestimmt ;ind 
Während der Ernte sind eine VieJ,ahl von Vorsichtsmaßnahmen ertlmlerlich 
~un die Ku~tur_nicht mit Krankheiten. und Bakterien an7usteckcn. Die Hygien~ 
ISt sehr wtchllg, deshalb werden dte Körbe, sowie Schuhe und Hände mit 
Chlor d~sinfiziert. Jeder Plastiksack mit 30 - 35 kg Kompost produziert 6 _ 
I 0 kg Champtgnons. Danach ISt der Kompost ausgelaugt und nicht steril 
g~nug. Er wtrd hmausgetra~en und oftmals den Landwirten verkauH, da er 
fur den Ackerbau fruchtbar tst (reich an Stickstoff, Phosphor, Kolk, K•lium 
l!SW .... ) 

Desinfektion der Stollen 

Die le~ren StoJien werde gereinigt und desinfiziert um die Sporen und das 
Myce!tum der alten Kultur, die Keime, die Bakterien und andere Parasiten 
abzutöten. Dies wird mittels Chlor, Formol oder ähnlicher Produkte erreicht. 
D1e Bclültung wird eingestellt, die Arbeiter isolieren den leeren Stollen gut 
Das Maß der Hygiene wird nicht nur durch die Desinfektion der Stollen er­
retcht, sondern auch durch regelmäßige Reinigung der Werkzeuge, Trak­
toren, Schlepper, Maschitwn und Fingang. Bei der Einsaat des nc~cn Kom­
post müssen die ~hampignonzi.!Chter saubere Kleidung tragen. Bei der Aus­
legung der Erdsch1cht müssen ste ebenfalls ihre Hände desinfizieren 
Die Champignons sind so schwach, daß jeder Ansteckung vorgeh.cugt vver­
den muß 

Dies Ist ~uch ?er Grund, warum viele Erzeuger die llesichtigung der 1-..om­
plctten ChampJgnonkcllcr ablehnen. Der Teil des Kellers, der nicht besichtiut 
werden kann, unt<.~rscheidet sich jedoch nur in der Größe und Anzahl d~;. 
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Champignonsäcke. 
Die Handelskriterien 
Die C'hämpignons, die frisch verkauft wcrdc.n, müsseu ganz geschlossen ge­
erntet werden, damit die Qualität erhalten bleibt. Ofiene Champignons, 
bedeuten aber nicht, da/.i sie nicht tHsch sind. Diese Champignons sind sehr 
reif (wie die Fogländer sie mögen) und ihr Armoma ist normalerweise sehr 
entwickelt. Die offenen "Champignon de Paris" können bis zu 30 crn Ourch-· 
messer haben, je nach Myzelschicht, die die Laboratorien liefern Die Cham­
pignonzüchter nennen ihn Gallipedes oder Galipettes ohne den genauen Ur­
sprung der Bezeichnung zu kennen. Immer mehr Feinschmecker suchen diese 
köstlichen Champignons um sie gekocht oder gegrillt zu essen. Ihre Frische 
ist so schwer zu erhalten, daß wenige Champignonzüchter ihn zum I lande! 
freigeben 
Die Farbtöne der Champignons sind sehr unters<:hiedlich. Der Weiße Cham­
pignon von Paris ist der meistverkaufte Von derselben A11 werden 3 ver­
schiedene Champignons gezüchtet, die sich durch ihre Farbe untersc hciden. 

Die Champignons von Paris, die Weißen 
Die Champignon von Paris, die Braunen (sie werden von den 
Züchtern die Blonden genannt. 
Und ein Zwischenton, genannt die (:retnefarbenen 

Die Blonden sind die Champignons, die oft bevormgt we1 den. obwohl sk !Ur 
die unwissenden Konsumenten weniger anlockend wirken als die anderen. 
Die weiße Farbe gibt oll die Frische der Champignons an. Die drei verschie­
denen Töne des Champignon von Paris stammen aus unterschiedlichen 
,,Sc.hichten", die von den J .aboratoricn ausgewählt werden. 

I lerkunfi und Entwicklung von unterschiedlichen Kulturmethoden des 
Cham.pignon von Paris 
Dieser Champignon genannt Psalliola horten\is oder Agm'icu.~ bi.vwrus , 
Vettter von Ro.~e des Pres ist meist unter dem Namen Champignon dc Paris 
bekannt. Obwohl dieser Champignon sehr alt ist, wurde seine Kultur erst un­
ter Napoleon I. um 181 0 entwickelt. hin fi·amösischer Diplomlandwirt, 
Chambry, hat diesen Champignon auf verlassenen Höfen in Paris und 
Umgebung angebaut. Erst am Anfang diesen Jahrhunderts ftihrtc Monlin, ein 
Champignonzüchtcc, den Anbau in dieser Region ein. Er setzte den Namen 
Champignon de Paris fort Heute produziett das Loiretal 55 % der gesamten 
Produktion, 20 % werden immer noch in der Pariser Umgebung produziert 
und schließlich 16% in der Gegend von Bordeaux 

Beachten Sie die Anschriftenändt•.t·ung det· J{edaktion !!! 
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Neue Pilzstempel 

_ " ..... ~ .... ~~ ..... <oq.:.«<.·...,.,..~.- .. -"_ . ..,.. .... _ ....... ~ .. 

Eddieiurkroba<i(pr 1 
Pioneer 

MUSHROOM CAPITAL OF 
RICHMONO ISSoUmr.mi~~ 

L---~----
MAY 1, 1999 

------ -- . ....... _...._ .... _··· --·· .. ·-· ···· -·-·---· 

Bitte beachten Sie die Adressenänderung der Redaktion!!! 
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Die Marder- Arten Europas 
philatelistisch dargestellt 

Di e zur zoologischen Familie der l<Iarder gehör enden u . in Europa 

behe i mateten 10 t1arder- Arten sol~en in dieser thematischdn !llo­

tivsamml ung mit Belegen auf 28 DI N A4-~lättern in Farbkopien 

gezeigt werden und zwar 
1 • Dachs - Meles meles 
2 . Otter (Fischotter) - Lutra lutra 
3 . Baummarder (Edelmarder) - 11ar tes mar::es 
4 . Steinmarder (Hausmar der ) - ~1artes foina 

5 - ::Terz (Sumpfotter ) - Lutreola lutreola 

6 . 

I • 

8 . 

9 . 
10 . 

Iltis (Eur op . ':ialdil tis ,Ratz ) - Pu-;;orius putorius 
:ierrnelin (Großes ·:;iesel ) - Mus -.;ela e r minea 

i·1auswiesel ~Reermänchen ) - Hus'tela nivalis 
Zobe l - i'lartes zibell ina 
Vielf raß - Gulo gulo 

Von den in der Bundesrepublik Deutschland vorkommenden 8 Har­
der- Arten werden 6 Arten im OTTERZENTROM i n Fianlcens büt .tel i n 
sehr artgerechten Anlagen gehalten (1. - 4 . , 6. und 7 . ) . 

I n e i ne Motivsammlung gehören ni cht nur Briefmarken, sondern 

auch B::iefe, Postkarten, Bi.l dumschläg,e ( =Gan;?;sachen mit ein­

gedr uck'<t en Wert zeichen) , Sonderumschl äge , und Stempel a l ler 

Ar t , alles muß aber moti vbezogen s ein. 

Zeichenerkl ärung,hinter dem j eweiligen Art- Namen : 

+) Jagsbare Tier arten nach Bundes - oder Länderrecht, für 
die Jagd- und Schonzeiten festgesetzt sind, 

+)+) desgl . , die jedoch ganz jährig zu schonen sind . 
~-~ 

' +l+)) Nichtjagdbare Tierarten, die nach dem Naturschu tzgesetz 
und den Verordnungen ganzjährig zu schützen sind 
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R a u b ~ 1 e ~ e C a r n i v o r ~ 

Alein bis rnittelgroß,meist niedrigl~uiig . :eaen-ad . 
naJ.o- 01s Vollsohlengänger . Vord.er- und nin~erfü.ße 
mit je 5 Zehen. Ohren kurz und rundlich. 

1 • Dachs - r,·!eles '~eles .,. - · in mehreren Bundesli:indern 

Dachs ( rnännl. Tier) ,Dächsin ( ~·ieibl. ·:rier )u . Jungdachs (Junges) . :D\3'r 
spitze ~opf ist schwarz-~eiß g es t re ift , Körperseite dunkler 
als der gr2.ue Rücken , Un ~ersei te seimärzlich . Der ;)acils ko:mat 
Vereinzelt in allen ;·ialdgegenden v or unci ist über ::uropa ver­
breitet . Er isi: vor.1iegend Dämmerungs- und Hac!J.'ttier , =dann 
seiner ::Ya.il=..m-3 nacn:::ugehen, die aus i·iäusen , Insek~en, 5c!!:lecken 
':iürme:::.-~ bes~eht .3r raubi: aber auc!l Gele.e:e von 3oden';:)ri.i'tern u . 
niomt Junghasen . Tagsüber be• .. ohn;; er seinen selbstge~aoenen, 
gerä\Oigen Z:rö.bau ( "Dac!lsburg" ) ::ll 't :2in- und Aus!ah::ten, hli.u­
:ig auch zusammen ~it dem ~o;;:uc~s. 

Ausg::.be .Bund Dachs- ?ärcilen Ausgabe 3erlin 

Ersttagsstempel mit Dachs 
ftir eine Sondermarken-Aus6abe 

"Ferienland" Virton(Belgien) 1974 

-t6 

t .: .: ..... . .... . ..... . 
t • .;~c~s 

Jac!ls 3.ls ::es;;räuoer 

Au f nächtlicher .ia!:rungssuche 

Dachs unc:! andere ':iald tiere 
Auso:abe ;:ur .:-!a tional. ~ia tur-.. roche 

- Großbritannien 1963 
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l U G OSlAV IJA 

Dachs im ;•rais: eld 
Sonder:lusgabe 'oial :\ tiere 

Jugoslawien 1960 



r-----------------·----------------------------------
R a u b t i e r e C a r n i v o r a 

Narder - i''iustelidae 
I . uachs - Mele s meles ~ ;~) in mehereren Bundesländern 

Dachs in einem Sechser­
block d·e~ Ausgabe Hilfs 
f ond flir SOli j • Tiergärten 

-------.... ... 
' • . ' ··:·: : : 

:: : ;•, : .... .. ... 
;.;: : .. .. ... .. .. .. ... ... .. 

Kyi)a 

Dachs im Viererblock 
und im ESt 1 .1 2 . 65 

------------------------ ·-

f<o.•y _ _ .....,.._ --------

1-b<OcJ(C npeOnpu11muA nR.Ju u aOpu 
omnpaßW'fl.eAfl 

1--------- - ·---- - ·-

Bildumschlag (Ganzsache 1975 ) der sowj. Post 
mit Darstellung eines Dachses 

------ --- --- -----
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.. 

Briefmarken:- Ausstellung 
j!Jcunat; -~lnnllclt < nnmr 

GRAFEN AU 
am NalionJipJrk Bayer. Wo ld 

~-Iu~~elj~d.2..~ 

....... ::e?'l::e~en ~unciesl~ncie :-:::. 

Jachs witter~ 3eu~e 

: ·., .:'\ ,_ :-- \·:::...( ""·C" • t~ l 
·-=:(:"·.....,:.. , ...... ~·) ~·."!. 

Schmuclru~schlag mi t Darstellung eines Dc:;c!lses _ 
anlti!3l. einer 3:r-iefmarke;n-A.uss tellung J.n Gra: enau 19 t 7 

:ni -;; dem Thema "!-ieimat, !Jm':relt, ~iatur " ,v:;l . Sonderste~pel 

--------------·------------------------------------------------------
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I 

.! ; 5 . 

il . 5 . ..1 . ~!arde "!:' - :·ius -.:elidae 
meles 

,---... 
: KERtWA 

17:7.1988 
--...... 

··--
~:. __ 

~errn Joachim hcsona 
J33~ :öllingen · 

Ube r ~-:hön ingen 
)~utschl~nd 

Der .i2!:ll .. ~:dac:'1s - :·1ell i vora ca ::Jensis ,... ·· ~.. 
g ischen fäiiiiiie der t•larde~ is-;; b ; c:>~mort. au:·· zur 2:colo-
:nate ~:. :::r l ~o<: vor:viegend i~ St a e_ :n cht l.n c..'urona ::>ehei­
;;en ·ro-~ o"'asi o - d I . . · eppen u . b;43chigen Lär:· sc!:laf­
;;er - -~- __ n., un nc.l.ens . Seine ;:;rn:ihrun.g si::lO. ;·:.leins2.u 

und mi t 'lorlie·oe !ionig, d-=sn~l!:l auch s el.n ··a.rae . 

so 

:! o:n L;;d u c ns 
So:·r j e'tttnion 

57 1 2 

~ a u b ~ i e r e C ~ = n i ~ o r a 

4 . 5 . 4 . Earc.er - i·r..ls,;el::.d.ae 

2. Ot~er (2ischot~:er ) - Lutr~ lu;;ra 
::>er Otter(~·:eibl.Tier=O tterin ) bat ein lichtbraunes iiaarkleid . 
Kehle und Fang , so~üe Körperunterseite sind heller gefärbt.Er 
ist lang und schlank , sehr niedrigläufig ; Fang breit, Gehöre 
s ehr klein. Die aute ist l ang u. an der ';iurzel seh:t: dick. Vor­
der- u. Hinterläufe mit Schwimmhäuten. - Sein Lebensraum sind 
Bach-,Fluß- , See-u . ~analufer , sowie offene Sümpfe, wo er sich 
a ls vor~üglicher ~c!:l;;i~mer unc ~~ucher von Fischen, ::-ebsen, 
kleinem iassergeilügel , FTöschen u .dergl . ernährt . - 7erbrei­
t ung über ganz Europa , j edoch im s;;arken Rück~ang . I~ :eutsch ­
lanC. is• er das bedroi:neste Säuge-eier u . ~ü::::d desi:J.alb ,5an::.jäh­
rig geschont . 

Ver scaiedene ~arstellungen eines O"tters mit Fisch-Deute 

b"rief·,e ~ß" kso<n ~ oru(~ OTT Efl Sch~·hfabriken 
!;/" Otterheck KG 

Po:;ll.lCh 130160 

r-­
c:i.(..,;.;,~ ..;.;. i I 

·oso I 
'~ I ~Jik.. ! 

L.-.......;.:..:.;......_.1 

~reistempel der Fa . Otterbeck in i~ülheim a . d . Ruhr mit Otter 
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·- ----····- --··--··- ---- --·- - --------, 
4. 5. 

4 . 5. 4. _;j~er - j:ius ,;elicae 

2 . Ctter (Fischott§ .. E.L..:::.l~~a lutra -'- ··- ' . ' . 

Fischotter auf Privatpost~arke 

einer Brief-3efördel~gs-Gesellschaft in 3ergedor: 

Gül tig vom 21 .1 2 . 1887 ~is 28 . 1. 1868 

i::armelitska 7 
Pr aha 4 

so h 

~largita Soph:uliakova _ 

i~ ileticova J 

~ r a t i s 1 a v a 

8 2 1 0 9 111 

Der ?ischotter in einem Sonders tampel aus der Tschechoslowakei. 

- ---··--·------· 

ll!l.~a~u'--'.b'-~~. -'i::.._:e::_!":::·....;:;e _____ g a .... r:.' ... r- i ." ... o. r a 

:-!ustelidae 
( ;~,_·scho~ ~er ) _ Lutra l u t ra 2. Otter • " -

Recomma~de 
Einschreiben 

Fischott er ~n der 
Porze llankiLTlS t 

;1eißen 

:·1e r r r. 
Qr. Gis o J r o :Jch e 

Otter-Pärchen 

·--

~ . 
1," ·. '' \ .... ··1 ' . 

Expres 
Eilsendung 

1 "O t termotive" Ganzsache der DDR mi t 3 Wertstempe n 

53 



Vor nttsJiste Okt. 99 

54 

.. 

Carte pol?talä 

I """""" I 
~ Expeditor . . .. .. . . . . . . . . . .. .. . .... •. . . . . . ..... .. . . i 

1 I ~ ······················· .. ............ ························ ··· ·············· I 

t 
················ ·· ·········· ... ········· ·········· ···· ................ \1 

··· ·· ········· ················· =····································· ···J: 
'~""'.'"'"'" ~-'~·"'"'"'"r"'"-~"" '"'"~"""", ··"'"""' -"'"" .. t•. •. ··''""'"•"'"'''"'"""""_._.,.,_ .. 

sg 

LIJI&I Al expozitla 
f'lltl fllatetlcä 

PADIJR11'88 
~ •.. ~ 

. . .. 
- ·, ':~ , . ., : 

auereue ~IU-Itrie L 

•~~.......,,...~t> u~ ~-~~~~~~'1)>·:$ ... -.. 4 . .,. ."~l:lo~":+o.o< .... ~-:.._~ .. - ,... .. ..,. ~" 41o--""'tt'> .... ,..~~·,..~-....~~.., '· :&:· ·'lt 



1
--· ~·· oxpoziUa 

{IJNA fllatellcä 

PADVIII'88 
i 
l 

"' ~~", ... " .... r . .,, ... ~ ..... -..... -
• expozitia ' 1\ 

tilatelicä 

,,.,~ 

I 
-- . ... . ,. -·:: . .... ... 

~ 
~ 
Jl • 
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•I <:_f\l\ 1.!/'.'~ 
.~l \I c.)'' ' . I ·> 't.. :,(' 

* '· '···\ . ··'] 
... ' /' n;'~ ,, , ' .·. r'! - ·. . I .. : 
·;~ •I ', •! ; "'t 

• ''· ·:. . .. : . • , J . 
• • ( . ? • • • , ~ " 

,, ·)' ·· I' • \ . .. • 
.,...~ ,: 'f ~ ~:' I' ' I \ • ' .. \ ,,1 \I •• 

;';( 56 GS Rumänien 1998, Igel, Äpfel und Pilz, xx 
·)57 dito mit bildgleichem Sonderstempel 

58 GS Rumänien 1998, Hase, Hahn, Schmetterling, Fliegenpilz, xx 
59 GS Rumänien 1999, Querus palustris, Pilz, xx 
60 GS Rumänien 1999, Querus borcalis, Trompetenpfifferling, xx 
61 GS Rumänien 1999, Gleditschia triacanthos, Morchel, xx 
62 MST Rumänien 1990, Schinnling u.a. Pilze 
63 SST Bukarest, Rumänien 1992, Champignons 
64 SST Rumänien, 1991 , Pilze 
65 SST Rumänien 199, Satanspilz 
66 SST Rumänien 1999, Schmetterling+ Schirmpilz 
67 SST Rumänien 1999, Hiegenpilz 
68 SST Rumänien 199, Rißpilz 
69 SST Rumänien 1999, Flaschenbovist 

r/..:10 SST Rumänien 1999, Steinpilz 
71 SST Rumänien 1999, Trompetenpfifferling 
72 SST Rumänien I 999, Violetter Rötelritterling 
73 SST Rumänien 1999, Pantherpilz 

74 SST Frankreich 1996, Tintcnfis<.:hpilz 
75 SST Italien 1996, Schirmpilz 
76 SST Jtalien I 996, Messe Hir weiße Trüffel 
77 SST Italien 1996, Schirmpilz 

'if-_78 SST Italien 1996, Kastanien + Pilze 
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Niederschrift 

über die Jahreshauptversammlung der 
Motivgruppe ARGE Landwirtschaft Weinbau Forstwirtschaft e.V. 

im Bund Deutscher Philatrlistcn c.V. 
am 01. Mai 1999 im HoleilHIS in NUrnherg 

Anwesend: siehe Anwesenheitsliste 

Tagesordnungspunkt 1: Begrüßung 

Um 15.00 Uhr eröffnet der Vorsitzende Rogcr Thill die Jahreshauptversammlung und begrüßt 
die anwesenden Mitglieder. Er stellt fest, daß frist- und fonngerecht eingeladen wurde. 

Tagesordnungspunkt 2: \Vnhl des Protokollführcrs 

Zum Protoko\lfiihrcr wird Stefan Hilz gewählt. 

Tagesordnungspunkt 3: Jahresbericht des Vorstandes 

Vorsitzender Rogcr Thi\1 infomliert über den aktuellen Mitglicderstand. Mit 162 Mitgliedern 
hat sich dieser stabilisiert. 

Hinsichtlich der Veranstaltung in Graz im Mai 1999 wird die mangelnde Unterstützung durch 
den Veranstalter kritisiert; ein Aufrufzwecks Werbung im Mitteilungsheft blieb 
unbeantwortet. Die ARGE wird mit einem Infostand vertreten sein. An der WIPA 2000 in 
Wien wird die ARGE aus Kostengründen nicht teilnehmen. 

Mit den Veranstaltern der Ausstellung in St. Gallen im Juni 2000 wurde Kontakt aufgenom­
men. Die Veranstaltung wird über die Philatelie hinausgehende Bereiche umfassen. Für die 
Rang 3 Ausstellung in Sindelfingen im Oktober 1999 werden noch Exponate von ARGE­
Mitgliedern gesucht. 

Mit einem Dank an die Vorstandsmitglieder und sonstigen Mitarbeiter sowie die Autoren des 
Mitteilungsheftes schließt Roger Thill seinen Jahresbericht. 

Tagesordnungspunkt 4: Bericht des Kassierers 

Horst Kaezmar.-~cyk berichtet Ober die Einnahmen- und Ausgabenstruktur und weist auf die 
geordneten finanziellen Verhältnisse der ARGE hin. 

Tagesordnungspunkt 5: Bericht der Kassenprüfer 

Die KassenprOfung durch die MitgliederAlfred Kunz und Dicler Crämer wurde am 01. Mai 
\999 in Anwesenheit des Kassiercrs Horst Kaczmarzyk durchgcflihrt. 

Alfrcd Kunz berichtet, daß das vorgelegte Journalbuch sowie die Belege, davon insbesondere 
die Rcisckostcnahreehnungcn und größere Ausgaben geprüft wurden. Die Eintragungen 
wurden korrekt durchgcftihrt; die Belege ware11 vollständig vorhanden. Einnahmen und 
Ausgaben waren nachzuvollziehen. 

Tagesordnungspunkt 6: Entlastung des Vorstandes 

Auf Antrag von Alfed Kunz wird der Vorstand einstimmig entlastet 

Tagesordnungspunkt 7: Verschiedenes 

Hinsichtlich des Jubiläums 25 Jahre ARGE werden vor allem noch Berichte, Artikel etc. aus 
der Gründerzeit gesucht. Die Veranstaltung in Bad Mondorf(Luxemburg) wird Pfingsten 

2001 stattfinden. 

Kurt ßuck schlägt vor eine Rubrik "Briefkasten" im Mitteilungsheft einzurichten. 
Hintergrund sind gelegentlich auftretende Fragen bei der Bestimmung von Motiven auf 
Stempeln und Briefmarken. Im Mitteilungsheft könnten Frage und Antwort wiedergegeben 
werden. Die Anwesenden stimmen dem Vorschlag zu. Im nächsten Mitteilungsheft soll 

darüber informiert werden. 

An den Vorstand wurde die Anfrage herangetragen, ob die ARGE im Jahr 2000 ihre 
Mitgliederversammlung in Kreuztal anläßlieh des Tag des Deutschen Bieres abhalten möchte. 
Nach eingehender Diskussion sprechen sich die Anwesenden daftir aus, unter dem Aspekt 
,.Frühjahrstagung" nach Kreuztal einzuladen und die Jahreshauptversammlung mit Wahlen in 
Sindelfingen durch zu fuhren. 

In Wuppertal wird die NAPOSTA 2001 stattfinden. Horst Kac7marczyk bietet an, die 
Exponate der Mitglieder einzulegen. 

Mit einem Dank fllr die rege Mitarbeit schließt Rogcr Thill um 15.55 Uhr die 
Jahreshauptversammlung. 

Nürnberg, den 01. Mai 1999 

Stcfan Hilz, 
SchriftfU.hrer 

Roger Thill 
I. Vorsil7.cnder 


